
Klima-Mobilitätskonzeption Biosphärengebiet Schwarzwald – Maßnahmenkataster

Erstellung durch: INOVAPLAN GmbH

Stand: 27.02.2026

Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

1_01 ÖPNV-Angebot

Touris

tische 

Mobili

tät

Biosphärenstandard 

ÖPNV
BSG-Standard

Einführung/Sicherstellung eines entsprechenden Standards im BSG Schwarzwald für die 

Alltagsmobilität und den touristischen Verkehr, z.B.

▪ Barrierefreie Haltestellen und Fahrzeuge (vgl. Nahverkehrspläne)

▪ Überdachte und wettergeschützte Aufenthaltsflächen

▪ Sitzgelegenheiten und Beleuchtung an Haltestellen

▪ Echtzeitinformationen zu Abfahrten, Integration in digitale Fahrplan-Apps

▪ Moderne Busse (mit bspw. WLAN, Lademöglichkeiten für Handy)

▪ Öffentlichkeitsarbeit

Mittel Gering bis mittel Mittelfristig €€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

1_02 ÖPNV-Angebot

Touris

tische 

Mobili

Biosphärenstandard 

ÖPNV

Verbesserung Angebot - kleine 

Optimierungen

Prüfung der Verbesserung des ÖPNV-Angebots und Abstimmungen mit den ÖPNV-

Betreibenden, z.B. durch kleine Optimierungen der Fahrpläne/Fahrtenverlauf, um 

Umsteigebeziehungen zu optimieren (z.B. in Todtnau)

Mittel Mittel Kurz- bis mittelfristig €€

Landkreise und 

ZRF/RVF, ÖPNV-

Betreibende

1_03 ÖPNV-Angebot

Touris

tische 

Mobili

tät

Biosphärenstandard 

ÖPNV

Verbesserung Angebot - größere 

Anpassungen

Prüfung der Verbesserung des ÖPNV-Angebots und Abstimmungen mit den ÖPNV-

Betreibenden, z.B. durch

▪ Erhöhung der Taktdichte

▪ Express- und Schnellbuslinien, ggf. in Kombination mit betrieblichem 

Mobilitätsmanagement

▪ Lückenschluss in den Ferien- und Wochenendzeiten

▪ Ausweitung des On-Demand-Verkehrs LÖGO (vgl. Maßnahme 1_04)

▪ Einfache, übersichtliche und verständliche Fahrpläne (analog und digital)

▪ Abstimmung der Angebotsplanung u.a. auf Alltags-, Freizeit- und Wochenendverkehre 

(inkl. Berücksichtigung Tourismus)

▪ Landkreisübergreifender ÖPNV (z.B. zwischen Bernau und Todtnau)

Hoch Prüfungsbedarf Mittel- bis langfristig €€€€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

1_04 ÖPNV-Angebot LÖGO
Ausweitung des On-Demand-Verkehrs LÖGO in weitere, bisher nicht gut angebundene, 

Regionen.
Mittel bis hoch Mittel Mittelfristig €€€€

Landkreise, ÖPNV-

Betreibende

1_05 ÖPNV-Angebot

Sharin

g, 

Interm

odalit

ät und 

Vernet

zung

Umsteigepunkte ÖPNV
Biosphärenstandard 

ÖPNV
ÖPNV-Haltestellen

Verbesserung der Infrastruktur an ÖPNV-Haltestellen, z.B.

▪ P+R-Parkplätze (vgl. Maßnahme 5_2)

▪ Echtzeit-Informationstafeln zu Bus, Bahn und Sharing-Angeboten

▪ Digitale Infopoints und Echtzeitinformationen

▪ Kontaktlose Fahrscheinautomaten

▪ Kostenfreies WLAN (setzt Netzabdeckung voraus)

▪ Sichere, überdachte Radabstellanlagen

▪ E-Ladestationen

▪ Bikesharing, Carsharing

▪ Barrierefreie Gestaltung der Haltestellenbereiche (vgl. Maßnahme 1_06)

▪ Wettergeschützte und winterfeste Wartebereiche

▪ Begrünte Aufenthaltsbereiche

Gering bis mittel Mittel Kurz- bis mittelfristig €€€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

Maßnahme auch für Handlungsfeld 

"Touristische Mobilität"

1_06 ÖPNV-Angebot Barrierefreiheit

Barrierefreier Aus- oder Neubau der ÖPNV-Haltestellen sowie barrierefreie Busse (vgl. 

Nahverkehrspläne), z.B.

▪ Taktile Leitelemente und kontrastreiche Gestaltung

▪ Stufenloser Zugang zur Haltestelle und erhöhte Bordsteine für niveaugleichen Einstieg

▪ Ausreichend Beleuchtung

Gering Gering bis mittel Kurz- bis mittelfristig €€€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

1_07 ÖPNV-Angebot
Elektr

omobi
Antriebswechsel Umstellung der Dieselbusflotte auf alternative Antriebe (z.B. Elektromobilität, Wasserstoff) Hoch Mittel bis hoch Langfristig €€€

Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

1_08 ÖPNV-Angebot Jugendtaxi/Seniorentaxi

Zielgerichtete Ergänzung des ÖPNV-Angebots durch Zuschuss zu Taxifahrten für 

▪ Jugendliche, vor allem in den Abend- und Nachtstunden

▪ Seniorinnen und Senioren oder mobilitätseingeschränkte Personen, für Arztbesuche, 

Einkaufen etc.

Gering Gering bis mittel Kurzfristig €€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

1_09 ÖPNV-Angebot

Touris

tische 

Mobili

tät

KONUS Prüfung zur Aufnahme von Freiburg in die KONUS-Gästekarte Gering Mittel Kurz- bis mittelfristig €€

Stadt Freiburg und 

RVF, ÖPNV-

Betreibende, 

Tourismus

1_10 ÖPNV-Angebot

Touris

tische 

Mobili

Seilbahn
Prüfung einer Verlängerung der Seilbahn zwischen Belchen und Schönau als 

klimafreundliche, touristisch attraktive und alltagstaugliche Ergänzung zum ÖPNV
Gering bis mittel Prüfungsbedarf Langfristig €€€€

Landkreise, ÖPNV-

Betreibende, 

Tourismus

1_11 ÖPNV-Angebot P+R-Gebühr in ÖPNV-Ticket
Prüfung der Integration der P+R-Gebühren in das ÖPNV-Ticket, z.B. Zugang durch 

Schrankenanlagen mit gültigem ÖPNV-Ticket (z.B. Deutschlandticket)
Gering bis mittel Gering bis mittel Kurz- bis mittelfristig €€

ÖPNV-Betreibende, 

Tourismus

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung
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Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

2_01
Sharing, Intermodalität 

und Vernetzung

ÖPNV-

Angeb

ot

Umsteigepunkte ÖPNV ÖPNV-Umsteigepunkte

Bündelung verschiedener Mobilitätsangebote an einem ÖPNV-Umsteigepunkt. Attraktive 

Gestaltung abgestimmter Umsteigepunkte mit entsprechenden Qualitätsstandards, z.B.

▪ Einheitliches Design für die Wiedererkennbarkeit (landesweites Design, ggf. ergänzendes 

Modul des BSG Schwarzwald)

▪ Sichere, überdachte Radabstellanlagen

▪ E-Ladestationen

▪ Bikesharing, Carsharing

▪ Barrierefreie Gestaltung der Haltestellenbereiche (vgl. Nahverkehrspläne)

▪ Wettergeschützte und winterfeste Wartebereiche

▪ Begrünte Aufenthaltsbereiche

Mittel Mittel Kurz- bis mittelfristig €€€
Landkreise, ÖPNV-

Betreibende

Es gibt bereits Aktivitäten zu 

Mobilitätsstationen wie bspw. das Mösle-

Areal Menzenschwand.

2_02
Sharing, Intermodalität 

und Vernetzung
Umsteigepunkte ÖPNV Mobilitätsportal Carsharing

Implementierung/sukzessive Ausweitung eines flächendeckenden Carsharing-Angebots 

(bestenfalls mit E-Fahrzeugen).

▪ Bereitstellung von Carsharing-Stellplätzen an ÖPNV-Umsteigepunkten

▪ Idealerweise landkreisübergreifende Carsharing-Infrastruktur mit einheitlichem 

Buchungssystem

Mittel bis hoch Mittel Mittel- bis langfristig €€€

Landkreise sowie 

Städte/Gemeinden, 

Carsharing-

Betreibende, ggf. 

Unternehmen

2_03
Sharing, Intermodalität 

und Vernetzung
Umsteigepunkte ÖPNV Mobilitätsportal Bikesharing

 Aufbau/Erweiterung eines alltagstauglichen Bikesharing-Angebots (kurze Mietdauer, 

spontane Nutzung, einfache Rückgabe) mit konventionellen Fahrrädern, Pedelecs und (E-

)Lastenrädern.

▪ Bestehende (vor allem touristische) Verleihangebote prüfen und um Kurzzeitmieten 

ergänzen statt neue Parallelstrukturen aufzubauen

▪ Einrichtung von Leihstationen an ÖPNV-Umsteigepunkten (z.B. Bahnhöfe, 

Bushaltestellen)

▪ Einheitliche digitale Buchungs- und Abrechnungssysteme, Integration in Mobilitäts-App

▪ Ggf. Anreizsysteme für regelmäßige Nutzung (Rabatte, Bonuspunkte)

▪ Sicherung und Erweiterung der E-Bike-Verleihstationen (3 Std. kostenlose Nutzung mit 

Hochschwarzwald Card)

▪ Öffentlichkeitsarbeit & Testaktionen zur Bekanntmachung

Gering Mittel Kurz- bis mittelfristig €€

Landkreise sowie 

Städte/Gemeinden, 

Bikesharing-

Betreibende, ggf. 

Unternehmen und 

Tourismusmarketingor

ganisationen

Vgl. Maßnahme 8_07 

"Fahrradverleihsysteme - Tourismus"

2_04
Sharing, Intermodalität 

und Vernetzung

Rad- 

und 

Fußve

Biosphärenstandard 

ÖPNV
Fahrradmitnahme

Prüfung bzw. Erweiterung einer ganztägigen Mitnahmemöglichkeit von Fahrrädern im Bus 

(vgl. Biosphärenstandard ÖPNV). Im Bestand gibt es aktuell unterschiedliche Regelungen 

im Busverkehr.

Gering bis mittel Gering bis mittel Mittelfristig €
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

2_05
Sharing, Intermodalität 

und Vernetzung
Mobilitätsflatrate

Umsetzung einer Mobilitätsflatrate (monatliche Pauschale/Zuschuss für ÖPNV-Ticket, 

Carsharing, Bikesharing) für Pendelverkehre und die Alltagsmobilität oder Freizeitverkehre.

▪ Anreiz zur Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel

▪ Integration in betriebliche Mobilitätsangebote

▪ Abstimmung D-Ticket mit regionalen weiteren Mobilitätsangeboten ist notwendig, für 

Tourismus ggf. an Gästecard der Hochschwarzwald Tourismus GmbH ansetzen

Mittel Mittel bis hoch Mittelfristig €€

Landkreise und RVF, 

ÖPNV- und Sharing-

Betreibende
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Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

3_01 Touristische Mobilität

Sharin

g, 

Interm

odalit

ät und 

Vernet

zung

Mobilitätsportal Mobilitätsportal

Digitale Plattform zur Bereitstellung von Informationen, Mobilitäts- und Serviceangeboten 

und Bündelung verschiedener Verkehrsmittel (ÖPNV, Carsharing, Bikesharing, 

Mitfahrangebote etc.), z.B.

▪ Routenplanung und Buchung direkt über das Mobilitätsportal

▪ Echtzeitinformationen zu Verfügbarkeit und Fahrplänen

▪ Einheitliche Abrechnung aller Mobilitätsangebote

▪ Personalisierte Empfehlungen je nach Nutzerprofil (z.B. Wanderungen, Aktivitäten)

Maßnahmen kann bspw. auf das bestehende Portal "Frag SchwarzwaldMarie" aufbauen

Mittel Gering bis mittel Kurz- bis mittelfristig €€

Landkreise und RVF, 

ÖPNV-Betreibende, 

Tourismus

3_02 Touristische Mobilität

ÖPNV-

Angeb

ot

Umsteigepunkte ÖPNV ÖPNV-Haltestellen

Verbesserung der Infrastruktur an ÖPNV-Haltestellen mit speziellen touristischen 

Angeboten, z.B.

▪ Digitale Infopoints mit Routenplanung und regionalen Hinweisen (z.B. Wanderrouten)

▪ Verkaufsstellen oder Automaten mit Produkten aus der Region

Mittel Mittel Mittelfristig €€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

3_03 Touristische Mobilität Mobilitätsportal Freizeitkarte

Umsetzung einer Freizeitkarte mit Wanderungen, lokalen Aktivitäten, Übersichtskarte ÖPNV 

(bereits in Umsetzung).

Ergänzend ggf. digitale Aufbereitung im Mobilitätsportal.

Gering bis mittel Gering In Planung/Umsetzung €

 Landkreise und 

ZRF/RVF, ÖPNV-

Betreibende, 

Tourismus, BSG 

Schwarzwald

3_04 Touristische Mobilität
Fahrradmitnahme in KONUS 

integrieren

Prüfung der Mitnahme von Fahrrädern (und Haustieren) mit der KONUS-Karte als optionale, 

ggf. zuschlagspflichtige Leistung
Gering bis mittel Gering bis mittel Kurzfristig €

ÖPNV-Betreibende, 

Tourismus
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Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

4_01
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Elektr

omobi

lität 

und 

Antrie

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Elektrifizierung Fuhrpark

Elektrifizierung des betrieblichen/kommunalen Fuhrparks, z.B. durch

▪ Ersatz von Verbrennern durch E-Fahrzeuge

▪ Anschaffung und Nutzung von E-Fahrrädern (inkl. E-Lastenräder)

▪ Aufbau betrieblicher Ladeinfrastruktur

▪ Stufenweise Umstellungsstrategie

Mittel bis hoch Mittel Mittelfristig €€€ Unternehmen

Unterstützung mit entsprechenden 

Fördermitteln durch das Land Baden-

Württemberg

4_02
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Elektr

omobi

lität 

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
E-Ladeinfrastruktur

▪ Förderung von Elektromobilität durch Bereitstellung von E-Ladeinfrastruktur am 

Arbeitsplatz für E-Fahrzeuge und E-Fahrräder

▪ Ggf. in Kombination mit reserviertem/gesichertem Parkplatz in Eingangsnähe

Mittel Mittel Kurz- bis mittelfristig €€ Unternehmen

Unterstützung mit entsprechenden 

Fördermitteln durch das Land Baden-

Württemberg

4_03
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Komm

unikat

ion 

und 

Aufklä

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Mobilitätsbildung Sensibilisierung Elektromobilität

Sensibilisierung/Bewusstseinsbildung der Beschäftigten für Elektromobilität, z.B. durch

▪ Informationsveranstaltungen/Kurzvorträge, Infomaterial (Flyer, Intranet, FAQ)

▪ Probefahrten mit E-Fahrzeugen, E-Mobilitäts-Aktionstage

▪ Schulungen zur Nutzung und zum Laden

Gering bis mittel Gering Kurzfristig €

Unternehmen, 

Wirtschaftsregion 

Südwest und 

allgemein Wifö, BSG 

Schwarzwald

Unterstützung mit entsprechenden 

Fördermitteln durch das BSG Schwarzwald 

möglich (z.B. ÖA/Kampagnen für die 

Nutzung von E-Fahrzeugen)

4_04
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Förderung Fahrgemeinschaften

Implementierung/Nutzung einer einheitlichen Plattform für Fahrgemeinschaften 

(landkreisübergreifend), z.B. Pendlerportal.

Entsprechende Bewerbung der Plattform (Öffentlichkeitsarbeit) sowie Anreize in Form von 

reservierten Parkplätzen in Eingangsnähe, Fahrtkostenzuschüsse, Tankgutscheine etc.

Mittel Gering bis mittel Mittelfristig €

Unternehmen, 

Wirtschaftsregion 

Südwest und 

allgemein Wifö, BSG 

Schwarzwald

4_05
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement

Mitfinanzierung 

Deutschlandticket

▪ Ausbau der Mitfinanzierung von Monats- und Jahrestickets (z. B. Deutschlandticket) durch 

Arbeitgebende zur Förderung nachhaltiger Pendelmobilität

▪ Kooperation mit Verkehrsverbünden zur Vereinfachung von Jobticket-Modellen und 

Sammelverträgen

Mittel bis hoch Gering Kurzfristig € Unternehmen

4_06
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Jobrad

Bereitstellung von Fahrrädern oder E-Bikes von Arbeitgebenden über ein Leasing-Modell 

(attraktive Konditionen für die Beschäftigten), z.B. Jobrad.
Gering bis mittel Gering Kurzfristig € Unternehmen

4_07
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement

Betriebsbefragung / 

Mitarbeitendenbefragung

Durchführung einer Betriebsbefragung (bereits durchgeführt).

Durchführung einer ergänzenden Mitarbeitendenbefragung, um bspw. Aufschluss über 

Pendelrouten, Mitfahrpotenziale und Bedürfnisse der Mitarbeitenden zu erlangen. Hier 

müssten dann spezifischer die jeweils standortspezifischen Voraussetzungen und 

Handlungspotenziale berücksichtigt werden.

Gering Gering Kurzfristig €

Unternehmen, 

Landkreise, BSG 

Schwarzwald

4_08
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Runder Tisch

Gemeinsame Erörterung/Umsetzung von konkreten Möglichkeiten des betrieblichen 

Mobilitätsmanagement mit relevanten Akteuren aus Wirtschaft und Verwaltung.

Aufbau eines regionalen Netzwerks mit regelmäßigen Austauschformaten.

Gering bis mittel Gering In Planung/Umsetzung €

Unternehmen, 

Landkreise, BSG 

Schwarzwald

4_09
Betriebliche Mobilität und 

Mobilitätsmanagement

Glasfaserausbau als indirekte 

Mobilitätsmaßnahme

Indirekter Beitrag zur Reduzierung von Pendelverkehren durch den Ausbau leistungsfähiger 

digitaler Infrastrukturen (Glasfaser), um Homeoffice- und hybriden Arbeitsmodelle zu 

verstärken

Mittel Mittel bis hoch Mittel- bis langfristig €€€

Glasfaser-Anbietende, 

Unternehmen, 

Landkreise, 

Kommunen
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Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

5_01
Parken und 

Besucherlenkung
Parkraumkonzept

Erstellung eines Parkraumkonzepts im BSG Schwarzwald zur Optimierung, Steuerung und 

nachhaltigen Gestaltung des gesamten Parkraums, u.a.

▪ Erfassung des Parkangebots und der Parknachfrage im BSG Schwarzwald

▪ Ermittlung von Defiziten

▪ Steuerung der Verkehre/Besucherlenkung

▪ Einheitliche und leicht verständliche (digitale) Beschilderung/Parkleitsystem

▪ Berücksichtigung von Parkplätzen für mobilitätseingeschränkte Personen sowie 

Parkplätze mit E-Ladeinfrastruktur

▪ Maßnahmen zur Parkraumbewirtschaftung (vgl. Maßnahme 5_05)

Mittel bis hoch Mittel Mittelfristig €€
Städte/Gemeinden, 

Tourismus

5_02
Parken und 

Besucherlenkung
Umsteigepunkte ÖPNV Mobilitätsportal P+R-Parkplätze

▪ Einrichtung/Ausbau von P+R-Parkplätzen an strategisch wichtigen ÖPNV-

Umsteigepunkten (vgl. Nahverkehrspläne)

▪ Attraktive Gestaltung der P+R-Parkplätze, z.B. Überdachung mit Photovoltaik, 

Beleuchtung, E-Ladestationen

▪ Ggf. kostenfreies Parken für Nutzende des ÖPNV zur Förderung der Intermodalität (vgl. 

Maßnahme 1_11)

▪ Ggf. Integration von Parkleitsystemen (vgl. Maßnahme 5_03)

Mittel bis hoch Gering bis mittel Kurz- bis mittelfristig €€
Landkreise und ZRF, 

ÖPNV-Betreibende

5_03
Parken und 

Besucherlenkung
Umsteigepunkte ÖPNV Parkleitsysteme

▪ Einrichtung von Parkleitsystemen (vor allem an touristischen Hotspots)

▪ Erhöhung der Sichtbarkeit und digitale Anzeige der Auslastung (auch in den 

Mobilitätsportalen)

▪ Integration der P+R-Parkplätze in die Parkleitsysteme (vgl. Maßnahme 5_02)

Gering bis mittel Gering bis mittel Kurzfristig €€
Städte/Gemeinden, 

Tourismus

5_04
Parken und 

Besucherlenkung
Umwidmung von Parkständen

Umsetzung von Maßnahmen zur Umwidmung von Parkständen, z.B.

▪ Umwidmung Kfz-Stellplätze in Radabstellanlagen

▪ Einrichtung von Parkplätzen für Carsharing-Fahrzeuge

▪ Umgestaltung in Aufenthalts- und Grünflächen

Gering bis mittel Gering Kurzfristig € Städte/Gemeinden

5_05
Parken und 

Besucherlenkung

Touris

tische 

Mobili

tät

Parkraumbewirtschaftung

Gezielte Einführung einer Parkraumbewirtschaftung in Gebieten mit hoher Nachfrage (z.B. 

Ortskerne, touristische Hotspots, Veranstaltungsorte) durch z.B.

▪ Zeitlich begrenztes Parken

▪ Digitale Parkschein- und Bezahlmöglichkeiten

▪ Einheitliche Tarifgestaltung im BSG Schwarzwald (bestenfalls landkreisübergreifend)

▪ Ggf. Umwidmung von Stellplätzen (vgl. Maßnahme 5_04)

Mittel Gering bis mittel Kurz- bis mittelfristig € Städte/Gemeinden

5_06
Parken und 

Besucherlenkung
Parkraumüberwachung

Umsetzung von Maßnahmen zur Parkraumüberwachung, z.B. durch

▪ Regelmäßige Kontrollen durch das Ordnungsamt

▪ Einsatz von sensorbasierten und digitalen Überwachungssystemen

Gering Gering Daueraufgabe €€ Städte/Gemeinden
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Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

6_01
Elektromobilität und 

Antriebswechsel

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Förderung Antriebswechsel

Förderung des Antriebswechsels bei bspw. Dienstfahrzeugen, Sharing-Fahrzeugen, 

Lieferverkehr, Taxiunternehmen.
Hoch Mittel bis hoch Mittel- bis langfristig €€€€

Unternehmen, 

Betriebe, 

Städte/Gemeinden

6_02
Elektromobilität und 

Antriebswechsel

Technische und infrastrukturelle 

Maßnahmen

Umsetzung folgender technischer und infrastruktureller Maßnahmen für E-

Ladeinfrastruktur:

▪ Sicherstellung der Interoperabilität

▪ Integration erneuerbarer Energien

▪ Effiziente Nutzung von E-Ladeinfrastruktur

▪ Umgang mit Blockiergebühren (z.B. Umparken durch Hotelpersonal)

▪ Ggf. Einheitliche Kennzeichnung von Ladeinfrastruktur

▪ Ggf. Einbindung in städtische Navigationssysteme/Wegweisung für E-Ladestationen

Mittel bis hoch Hoch Mittel- bis langfristig €€€ Städte/Gemeinden

6_03
Elektromobilität und 

Antriebswechsel
Umsteigepunkte ÖPNV Ausbau E-Ladeinfrastruktur

Flächendeckender Ausbau von E-Ladeinfrastruktur für E-Auto und E-Bike inkl. Definition 

von Standorten

▪ Umwidmung von bestehenden Kfz-Stellplätzen in E-Ladestellplätze

▪ Ansprache von Flächeneigentümern

▪ Regelmäßiger Abgleich mit aktueller Prognose

▪ Monitoring des Ausbaus und der Auslastung

▪ Einrichtung von Ladeinfrastruktur an relevanten Umsteigepunkten, 

Hotels/Gaststätten/Wanderparkplätzen, Sehenswürdigkeiten, POIs etc.

▪ Einrichtung von Schnellladeinfrastruktur, z.B. entlang B317

Mittel bis hoch Mittel Kurz- bis mittelfristig €€€

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise, 

Ladesäulenanbietend

e, Flächeneigentümer, 

Energieversorger

6_04
Elektromobilität und 

Antriebswechsel

Betrie

bliche 

Mobili

tät 

und 

Betriebliches 

Mobilitätsmanagement
Subventionen

Städtische oder betriebliche Subventionen, bspw. nach Verkauf eines (privaten) fossil 

betriebenen Pkw:

▪ Zuschuss/Kostenlose ÖPNV-Zeitkarten

▪ Zuschuss/Kostenlose Nutzung von Sharing-Angeboten

▪ Alternativ auch Subventionen für den Kauf eines Pedelecs/Lastenrads

Mittel bis hoch Mittel Mittelfristig €€€

BSG Schwarzwald, 

Städte/Gemeinden, 

Landkreise und Stadt 

Freiburg



Klima-Mobilitätskonzeption Biosphärengebiet Schwarzwald – Maßnahmenkataster

Erstellung durch: INOVAPLAN GmbH

Stand: 27.02.2026

Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

7_01
Kommunikation und 

Aufklärung
Informationsveranstaltungen

Informationsveranstaltungen z.B. auf Biosphärenfest, Stadtfesten, Weihnachtsmärkten, im 

Rahmen einer Veranstaltungsreihe etc.:

▪ Bürgerdialog mit Betroffenen und Interessierten

▪ Impulsvorträge zu den Themen Klima und Mobilität, z.B. "Mobilität im Wandel: Chancen 

für Klima und nachhaltige Mobilität im Schwarzwald"

▪ Vorträge zur Elektromobilität (z.B. E-Ladeinfrastruktur, Kosten und Umweltvorteile)

Gering Gering Kurzfristig €
BSG Schwarzwald, 

weitere Akteure

7_02
Kommunikation und 

Aufklärung
Aktionstage

Durchführung bzw. Ausweitung von Wettbewerben für Bürgerinnen und Bürgern oder 

Arbeitnehmende, z.B.

▪ Stadtradeln (wie bspw. Todtnau, Schönau)

▪ Critical Mass

▪ Mit dem Rad zur Arbeit

▪ Aktionstage zum Thema Elektromobilität (vgl. Maßnahme 7_06)

Pressearbeit vor und nach den Aktionen/Wettbewerben und Begleitung der Aktionen durch 

Politik und Verwaltung.

Zusammenarbeit mit lokalen Institutionen und Aktionsständen von bspw. ADFC, VCD, 

Seniorenverbände etc.

Gering bis mittel Gering bis mittel Kurzfristig €

BSG Schwarzwald, 

Unternehmen, 

Wirtschaftsförderung 

Südwest, ggf. 

Städte/Gemeinden

7_03
Kommunikation und 

Aufklärung
Mobilitätsbildung

Mobilitätszentrale und 

Mobilitätsberatung

Zentrale Anlaufstelle für alle Fragen rund um Mobilität. Mobilitätsberatung für ältere oder 

mobilitätseingeschränkte Personen.

▪ Fahrplan- und Tarifauskünfte

▪ (Unterstützung beim) Kauf von ÖPNV-Tickets

▪ Beratung zu intermodalen Verbindungen (z.B. Bus + Carsharing)

▪ Auskünfte zu Serviceleistungen wie E-Ladestationen, Mobilitätsstationen etc.

Gering bis mittel Gering Kurzfristig €

Städte/Gemeinden, 

Wirtschaftsförderung 

Südwest, bestehende 

Fahrgastzentren, ggf. 

ÖPNV-Betreibende

7_04
Kommunikation und 

Aufklärung
Mobilitätsbildung Mobilitätsbildung Schule

Mobilitätsbildung in der Schule, z.B.

▪ Fahrradtraining und Fahrradführerschein

▪ Projekte zu nachhaltiger Mobilität (z.B. "Zu Fuß/Mit dem ÖPNV zur Schule"-Wochen)

▪ Mobilitätsbildung in Form von Workshops, Projektwochen (z.B. Schulwegetagebuch)

▪ Unterrichtseinheiten zum ÖPNV und Ticketsystem

▪ Workshops zur Klimawirkungen verschiedener Verkehrsmittel

▪ Verkehrserziehung im Unterricht

Gering bis mittel Gering Kurzfristig €
 Städte/Gemeinden, 

Schulen

7_05
Kommunikation und 

Aufklärung

Mobilitätsberatung für 

Neubürgerinnen und Neubürger

Etablierung einer Mobilitätsberatung für Neubürgerinnen und Neubürger z.B. mit 

▪ Kostenloser Mobilitätsberatung

▪ Zuschuss für ÖPNV-Ticket

▪ Förderung einer Carsharing-Mitgliedschaft

▪ Geführten Alltags- und Freizeitradtouren (z.B. in Kooperation mit dem ADFC)

Mittel bis hoch Gering Kurzfristig €
Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise

7_06
Kommunikation und 

Aufklärung
Mobilitätsbildung Fahrtraining

▪ Angebot von Fahrtraining mit Pedelecs, Fahrradanhänger und Lastenrädern

▪ Fahrradkurse oder Fahrradführerschein in der Schule (ggf. in Kombination mit ADFC, 

Verkehrswacht, Polizei und lokalen Fahrradhändlern)

▪ Durchführung von Trainings für die Nutzung des ÖPNV (z.B. für Schulanfängerinnen und 

Schulanfänger oder ältere Personen)

▪ Testung Elektromobilität (Probefahrten E-Auto, E-Bike) für Erwachsene

Gering bis mittel Gering bis mittel Kurzfristig €

Städte/Gemeinden, 

weitere Akteure, ggf. 

BSG Schwarzwald

Evtl. Unterstützung mit entsprechenden 

Fördermitteln durch das BSG Schwarzwald 

möglich sofern es in den Kontext "Stärkung 

Nachhaltige Mobilität im BSG" gesetzt wird

7_07
Kommunikation und 

Aufklärung
Pressearbeit Klima & Mobilität

Etablierung einer gezielten Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit regelmäßiger 

Berichterstattung über aktuelle Entwicklungen, Projekte und Veranstaltungen in den 

Bereichen Klima und Mobilität.

▪ Gezielte Aufbereitung fachlicher Inhalte, um eine sachgerechte und verständliche 

Kommunikation sicherzustellen

▪ Ergänzende Nutzung der Social Media-Kanäle, um Reichweite und Sichtbarkeit zu erhöhen 

und kurzfristig auf aktuelle Themen reagieren zu können

Gering Gering Mittelfristig €€
Städte/Gemeinden, 

BSG Schwarzwald

Maßnahme gilt ergänzend, da bereits eine 

gute Öffentlichkeitsarbeit im BSG 

Schwarzwald vorhanden ist

7_08
Kommunikation und 

Aufklärung
Mobilitätsportal Mängelmelder

App oder Webseite für Bürgerinnen und Bürger oder Gäste, um bspw. Gefahrenstellen, 

Schlaglöcher, Verschmutzungen etc. zu melden. 

▪ Zeitnahe Beseitigung der gemeldeten Mängel, um Vertrauen in Verwaltung und 

Institutionen zu stärken

▪ Integration in Leuchtturmprojekt "Mobilitätsportal" möglich (abhängig von Ausgestaltung)

Gering Gering bis mittel Kurzfristig €
Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise



Klima-Mobilitätskonzeption Biosphärengebiet Schwarzwald – Maßnahmenkataster

Erstellung durch: INOVAPLAN GmbH

Stand: 27.02.2026

Klima Anmerkungen

ID Handlungsfeld
Hand

lungs
Leuchtturmprojekt Leuchtturmprojekt 2 Maßnahme Beschreibung CO2-Ersparnis

Überschlägiger 

Umsetzungsaufwand
Umsetzungshorizont

Überschlägiger 

Kostenrahmen
Zuständigkeit Anmerkungen/Hinweise

Umsetzung, Kosten, ZuständigkeitenMaßnahmenkategorisierung Maßnahmenbeschreibung

8_01
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Barrierefreiheit Fußverkehr

Einrichtung barrierefreier Infrastruktur für den Fußverkehr, z.B. durch

▪ Sicherstellung eines ausreichend breiten Seitenraums (bestenfalls ca. 2,50 m)

▪ Umbau bestehender Querungshilfen (vgl. Maßnahme 8_04)

▪ Entsprechende Gestaltung von Treppen, Unter- und Überführungen 

(Aufmerksamkeitsfelder, beidseitige Handläufe, Rampen mit entsprechender Neigung, 

Integration Zwischenpodeste)

▪ Anpassung der Oberflächenbeschaffenheit für mobilitätseingeschränkte Personen (z.B. 

"Mobilitätsband" bei Kopfsteinpflaster) 

▪ Beseitigung von Schäden (z.B. Schlaglöcher) und Hindernissen (z.B. Blumenkübel, 

Kundenstopper)

Gering bis mittel Mittel bis hoch Mittel- bis langfristig €€

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise und 

Stadt Freiburg

8_02
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Barrierefreiheit Radverkehr

Einrichtung barrierefreier Infrastruktur für den Radverkehr, z.B. durch

▪ Bordsteinabsenkungen (z.B. an Knotenpunkten)

▪ Radverkehrsfreundlicher Umgang mit Pollern und Umlaufschranken (inkl. kontrastreicher 

und barrierefreier Ausgestaltung)

Ein Fokus/eine Priorisierung auf neuralgische Punkte (vor allem entlang der 

Radverkehrsnetze) sollte erfolgen, um Maßnahmen im angegebenen Umsetzungshorizont 

umzusetzen zu können.

Gering bis mittel Gering Kurz- bis mittelfristig €€

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise und 

Stadt Freiburg

8_03
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Verkehrssicherheit

▪ Umgestaltung von Knotenpunkten zur Verbesserung der Rad- und Fußverkehrsführung

▪ Einhaltung der Sichtbeziehungen in Knotenpunktbereichen

▪ Gewährleistung eines sicheren Übergangs beim Wechsel der Führungsform (z.B. am 

Ortseingang und -ausgang)

▪ Sicherstellung einer entsprechend breiten Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur

▪ Einrichtung von Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn bzw. zum ruhenden Verkehr

Ein Fokus/eine Priorisierung auf neuralgische Punkte (vor allem auf Stellen mit hohem 

Fußverkehrsaufkommen) sollte erfolgen, um Maßnahmen im angegebenen 

Umsetzungshorizont umzusetzen zu können.

Gering bis mittel Mittel Mittel- bis langfristig €€

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise und 

Stadt Freiburg

8_04
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Querungshilfen

Einrichtung/Ausbau von Querungshilfen für den Rad- und Fußverkehr inkl. Berücksichtigung 

der Barrierefreiheit (abgesenkte Bordsteine, taktile Leitelemente, ausreichend große 

Aufstellflächen) an z.B.

▪ Fußgängerüberwegen

▪ Vorgezogenen Seitenräumen (Gehwegnasen)

▪ Mittelinsel

▪ LSA

Gering Gering bis mittel Mittelfristig €

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise und 

Stadt Freiburg

8_05
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Umsteigepunkte ÖPNV Radabstellanlagen

Aufwertung, Einrichtung oder Ausbau von Radabstellanlagen an zentralen ÖPNV-

Umsteigepunkten/Haltestellen/Mobilitätsstationen/Schulen und Kindergärten, z.B.

▪ Diebstahlsicher, überdacht, beleuchtet, ggf. inkl. Photovoltaikanlage und/oder Begrünung

▪ Sichere Anlehnbügel, statt "Felgenklemmer"

▪ Abschließbare Fahrradboxen

Mittel Gering bis mittel Kurzfristig €€

Städte/Gemeinden, 

ggf. Landkreise und 

Stadt Freiburg, ÖPNV-

Betreibende

8_06
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur

Touris

tische 

Mobili

tät

Wegweisung

▪ Einheitliche, gut sichtbare und verständliche Beschilderung für den Rad- und Fußverkehr 

(vgl. Radverkehrskonzepte, Hinweise zur Radwegweisung in BW)

▪ Berücksichtigung der Anforderungen der Alltagsmobilität und touristische Ziele

▪ Ausschilderung von barrierefreien Wegen

▪ Ggf. Ergänzung von Sehenswürdigkeiten, Verknüpfung zu ÖPNV-Haltestellen oder E-

Ladestationen

▪ Regelmäßige Wartung/Überprüfung und Aktualisierung der Radwegweisung

Gering Mittel Kurz- bis mittelfristig €€
Landkreise und Stadt 

Freiburg, Tourismus

8_07
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Umsteigepunkte ÖPNV

Fahrradverleihsysteme - 

Tourismus

▪ Aufbau eines touristischen Fahrradverleihsystems

▪ Bereitstellung von E-Bikes, Familienfahrrädern und Zubehör (Helme, Kindersitze etc.)

▪ Leihstationen an Bahnhöfen, Haltestellen (ÖPNV-Umsteigepunkten), 

Sehenswürdigkeiten, Hotels etc.

▪ Tages- und Wochenmieten, ggf. Kombiangebote mit Gästekarte oder ÖPNV-Ticket

▪ Digitale Buchung, Bezahlung (mehrsprachig)

▪ Klare Abgrenzung zu städtischem Bikesharing bzw. als Ergänzung, um Doppelstrukturen 

zu vermeiden

Gering bis mittel Mittel Kurz- bis mittelfristig €€

Landkreise und 

ZRF/RVF, 

Städte/Gemeinden, 

ggf. Unternehmen und 

Tourismusmarketingor

ganisationen

Vgl. Maßnahme 2_03 "Bikesharing"

8_08
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur

Komm

unikat

ion 

und 

Aufklä

rung

Mobilitätsbildung Stärkung der Kindermobilität

Etablierung von Maßnahmen zur Stärkung der Kindermobilität, z.B.:

▪ Thementage und Aktionstage, z.B. Fahrradchecks

▪ Etablierung WalkingBus/Bici Bus (gemeinsames zur Schule gehen/radeln mit 

Begleitperson auf festen Routen)

▪ Feste Definition von Elternhaltestellen an Schulen

▪ Berücksichtigung/Erstellung von (Rad-)Schulwegplänen

Mittel bis hoch Gering bis mittel Kurzfristig €

Städte/Gemeinden, 

Schulen und 

Kindergärten, BSG 

Schwarzwald, weitere 

Akteure

8_09
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur
Ergänzende Maßnahmen

Einrichtung ergänzender Maßnahmen z.B.

▪ Service- und Reparaturstationen inkl. Verortung in digitale Services

▪ Kostenlose Fahrrad-Checks und Reparaturworkshops, z.B. RadCheck BW

Gering Gering bis mittel Kurzfristig € Städte/Gemeinden

8_10
Rad- und 

Fußverkehrsinfrastruktur

Nutzung Blackforestline 

Hängebrücke Todtnau

Prüfung der kostenlosen Nutzung für die Blackforestline Hängebrücke zur Erleichterung der 

lokalen Mobilität für Einwohnende der Stadt Todtnau
Gering Prüfungsbedarf Kurzfristig €

Stadt/Landkreis, 

Tourismus



BSG Schwarzwald – Maßnahmenkataster Erläuterungen

Erstellung durch: INOVAPLAN GmbH

Stand: 27.02.2026

Handlungsfeld

ÖPNV-Angebot Gering (Sehr) geringe CO₂-Reduktion, betrifft meist kleine Verhaltensänderungen oder Maßnahmen mit begrenzter Reichweite.

Sharing, Intermodalität und Vernetzung Gering bis mittel Messbare, aber begrenzte CO₂-Einsparung, wirksam vor allem lokal oder bei gezielter Umsetzung.

Touristische Mobilität Mittel CO₂-Reduktion durch spürbare Verlagerung von Verkehrsaufkommen oder die Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel.

Betriebliche Mobilität und Mobilitätsmanagement Mittel bis hoch Hohe CO₂-Ersparnis durch strukturelle Veränderungen im Mobilitätsverhalten oder im Verkehrssystem.

Parken und Besucherlenkung Hoch Sehr hohe CO₂-Reduktion; grundlegende Verkehrsvermeidung, starke Verkehrsverlagerung oder breite Umstellung auf emissionsarme Mobilität.

Elektromobilität und Antriebswechsel

Kommunikation und Aufklärung

Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur

Gering Niedriger organisatorischer, finanzieller und personeller Aufwand, kurzfristig umsetzbar, meist ohne größere bauliche Maßnahmen.

Gering bis mittel Überschaubarer Aufwand, erfordert gewisse Planung, Abstimmung oder Investitionen.

Leuchtturmprojekt Mittel Vorhandener organisatorischer, finanzieller und/oder baulicher Aufwand, Umsetzung mittelfristig mit mehreren beteiligten Akteuren.

Biosphärenstandard ÖPNV Mittel bis hoch Hoher Planungs- und Investitionsaufwand, komplexe Abstimmungsprozesse, längere Umsetzungsdauer und teilweise Eingriffe in bestehende Strukturen.

Mobilitätsportal Hoch Sehr hoher Aufwand, langfristige Planung, größere Investitionen, ggf. größere Veränderungen im Verkehrssystem.

Umsteigepunkte ÖPNV Prüfungsbedarf Umsetzbarkeit noch offen, vertiefte fachliche, rechtliche, finanzielle oder verkehrliche Prüfung erforderlich, bevor der Aufwand eingeschätzt werden kann.

Mobilitätsbildung

Betriebliches Mobilitätsmanagement

Kurzfristig Umsetzung innerhalb kurzer Zeit möglich (z. B. Monate), meist ohne größere bauliche oder rechtliche Verfahren.

Kurz- bis mittelfristig Teilweise kurzfristig umsetzbar, vollständige Wirkung oder Umsetzung jedoch erst mittelfristig erreichbar.

Mittelfristig Umsetzung innerhalb mehrerer Jahre, erfordert Planung, Abstimmung und ggf. Investitionen.

Mittel- bis langfristig Umsetzung beginnt mittelfristig, die Wirkung tritt jedoch erst langfristig ein, häufig bei strukturellen Maßnahmen.

Langfristig Umsetzung über einen längeren Zeitraum, mit komplexen Planungs-, Genehmigungs- und Investitionsprozessen.

Daueraufgabe Kontinuierliche, fortlaufende Aufgabe ohne festen Endzeitpunkt, regelmäßige Anpassung und Weiterentwicklung erforderlich.

In Planung/Umsetzung Maßnahme befindet sich bereits in der Planungs- oder Umsetzungsphase, Umsetzung läuft oder steht unmittelbar bevor.

€ Sehr geringe Kosten, meist innerhalb bestehender Budgets umsetzbar, kaum zusätzliche Investitionen.

€€ Geringe bis moderate Kosten, begrenzter Investitionsbedarf, z. B. für Planung, Kommunikation oder kleinere Maßnahmen.

€€€ Hohe Kosten, höherer Investitionsbedarf, z. B. für bauliche Maßnahmen oder Infrastruktur.

€€€€ Sehr hohe Kosten; umfangreiche Investitionen notwendig, ggf. über mehrere Jahre, häufig mit Fördermitteln oder Haushaltsbeschlüssen verbunden.

Überschlägiger Kostenrahmen

Überschlägiger Umsetzungsaufwand

Umsetzungshorizont

CO2-Ersparnis


